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Jetzt bewerben!
Die Klaus Kanter Stiftung sucht auch 2016  

die beste Meisterarbeit.

Mitte März trafen sich auf Ein-
ladung des Verbandes Deut-
scher Zahntechniker-Innungen 
(VDZI), Vertreter der Gesellen-
prüfungsausschüsse sowie die 
zuständigen Personen aus dem 
Bereich der Innungen zu einem 
Erfahrungsaustausch in Köln. 
VDZI-Vorstandsmitgl ied 
Heinrich Wenzel begrüßte die 
Teilnehmer und Referenten 
und gab einleitend einen all-

gemeinen Überblick über die 
Rahmenbedingungen der Ge-
sellenprüfung im Zahntechni-
ker-Handwerk.
Dr. Carl-Michael Vogt, Ge-
schäftsführer der Handwerks-
kammer Hannover, referierte 
in zwei Blöcken zum Thema: 
„Die Gesellen- und Abschluss-
prüfungsordnung richtig ver-
stehen und anwenden“ und 
ging gezielt auf die vielfältigen 

Fragen der Teilnehmer ein. 
Hierbei zeigte sich, dass das 
Prüfungswesen, gerade im Be-
reich der Gestaltungskompe-
tenz der Prüfungsausschüsse, 
der korrekten Besetzung der 
Prüfungskommissionen sowie 
der korrekten Bewertung und 
deren Dokumentation, viele 
rechtliche Fallstricke bietet. 

Alle Jahre wieder ruft die Klaus 
Kanter Stiftung zum edlen Wett-
streit auf – gesucht wird der 
junge Zahntechnikermeister, der 
die beste praktische Meisterar-
beit des  vergangenen Jahrgangs 
angefertigt und abgegeben hat.
Abgeben heißt das Stichwort, 
denn nur, wer bis zum 31. Mai 
2016 seine Arbeit  eingesandt hat, 
kann sich den Augen der kriti-
schen Jury stellen und gewinnen. 
Der erste Preis des Klaus Kanter  
Förderpreises ist mit 3.500 Euro 
dotiert und für die beste im-
plantologische Arbeit hat die 
Firma Dentsply Sirona Im-
plants mit dem PEERS Im-
plantat-Prothetik-Preis, der auch 
von der Jury der Klaus Kanter 
Stiftung bestimmt wird, noch ein-
mal 2.500 Euro ausgelobt.
Aber Geld ist nicht alles – allein 
die Nominierung, am Wettbe-
werb teilnehmen  zu dürfen, ist 
aller Ehren wert und wird in der 
Fachwelt honoriert. Deshalb gibt 
es hierfür auch eine Urkunde, die 
die Teilnahme bestätigt.
1994 wurde der Klaus Kanter 
Preis erstmals verliehen, um die 
beste Meisterarbeit des Zahn-

technikerhandwerks zu würdi-
gen. Der Wettbewerb, an dem alle 
Meisterschulen teilnehmen kön-
nen, gilt als Olympiade in der 
Zahntechnik. 
Weitere Informationen sind on-
line unter www.klaus-kanter- 
stiftung.de, in der Rubrik „Ter-
mine“ zu finden. Bewerber kön-
nen ihre Arbeit an folgende 
Anschrift einsenden: 

Galler Zahntechnik
z. Hd. Herrn H.-D. Deusser
Dreihäusergasse 12
60433 Frankfurt am Main

Quelle: Klaus Kanter Stiftung
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Am 11. März 2016, im Anschluss an 
die Frühjahrsmitgliederversamm-
lung in München, lud der  Vorstand 
der Südbayerischen Zahntechni-
ker-Innung die frischgebackenen 
Junggesellinnen und Junggesellen 
des Zahntechniker-Handwerks 
zur Freisprechungsfeier ein. 
Zahlreiche Gäste, darunter der 
Vizepräsident der Handwerks-
kammer für München und Ober-
bayern, Franz Xaver Peteranderl, 
die Vertreter der Berufsschulen, 
Annerose Knoblechner (Berufs-
schule München) sowie Walter 

Grob (Berufsschule Augsburg), und 
der Vorsitzende des Gesellenprü-
fungsauschusses, Gerd Lehmann, 
würdigten in ihren Grußworten die 
Verdienste der insgesamt 92 Aus-
zubildenden und stimmten diese 
auf ihre Zukunft im Zahntechni-
ker-Handwerk ein. Insbesondere 
motivierten sie die jungen Fach-
kräfte des Zahntechniker-Hand-
werks, sich nicht auf ihren Erfol-
gen auszuruhen und sich perma-
nent weiterzubilden.

Lehrlinge freigesprochen
Obermeister Uwe Breuer spricht Südbayerns  

Auszubildende des Zahntechniker-Handwerks frei. 

„Hohe Ausbildungsqualität erhalten“
Der VDZI ist im Erfahrungsaustausch mit den Gesellenprüfungsausschüssen. 
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 Fortsetzung von Seite 1

Für Herrn Grob war dies die letzte 
Freisprechungsfeier vor seiner 
Pensionierung. Walter Grob hat 
sich stets vorbildlich für die Be-
lange der Zahntechnik einge-
setzt, stand Kritik offen gegen-
über. Vorstand und Geschäfts-
führung der SZI schätzen ihn 
sehr aufgrund seines ruhigen 
und diplomatischen Charakters.

Für besondere Leistungen in der 
Sommerprüfung 2015 wurden 
ausgezeichnet: 
•	 Irene Pfister (Dentallabor  

Jürgen Wölzmüller, Augsburg); 
3. Platz 

•	 Lena Hagenbusch (Zahntech-
nik Freundlinger, Biberach); 
2. Platz 

•	 Christopher Franke (Dental-
labor Edgar Franke, Greifen-
berg); 1. Platz 

Für besondere Leistungen in der 
Winterprüfung 2016 wurden 
ausgezeichnet: 
•	 Barbara Schulze (Dentallabor 

Roland Bruckner, Oberstau-
fen); 3. Platz 

•	 Kristina Gehr (Dentallabor 
Matthias Gauger, Penzberg); 
2. Platz 

•	 Sophia Möstl (Dentallabor 
Prücklmaier, Ebersberg); 1. Platz 

Diese besonderen Leistungen 
wurden von der Firma Degudent 
mit jeweils einem Fortbildungs-
gutschein gesponsert. 
Ida Schneider (Dentallabor Rainer 
Schmidt, Opfenbach) wurde für 
das beste Prüfungsergebnis in 
der theoretischen Prüfung ge-
ehrt und erhielt ein Fachbuch. 
Nach der Freisprechung mit dem 
obligatorischen „Juchzerer“ fei-
erten die Gäste gemeinsam mit 
dem Vorstand. Vielleicht hatte bei 
dieser Gelegenheit der ein oder 
andere frischgebackene Geselle 
Gelegenheit, seinem zukünfti-
gen Arbeitgeber zu begegnen.  

Quelle: Südbayerische Zahntechniker-Innung
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Abschließend zeigte Joachim 
Birke, Oberstudienrat an der 
Alice-Salomon-Schule Hanno-
ver und Vorsitzender eines Prü-
fungsausschusses, die Chancen 
durch Umstrukturierungen im 
Prüfungswesen am Beispiel des 
Bereiches Niedersachsen auf. 
Neben der Koordinierung und 
Evaluierung im Bereich der 
Prüfungsaufgaben und der Prü-
fungsergebnisse sowie der Vor-

bereitung von Prüflingen und 
Prüfern, gab er einen Ausblick 
auf die beabsichtigte EDV-ge-
stützte Dokumentation und 
Auswertung von Prüfungen 
durch den Einsatz digitaler Me-
dien mit einer entsprechenden 
Software, die sich bereits als 
Beta-Version in der Erprobungs-
phase befindet.
„Eine berufspolitische Kernauf-
gabe besteht daher darin, dass 
wir uns auf Bundesebene mit 
den zentralen Fragen der Ausbil-
dung und Prüfung beschäftigen. 
In diesem Zusammenhang 
möchten wir die hohe Qualität 

der zahntechnischen Ausbil-
dung nicht nur erhalten, sondern 
im Rahmen der Bewertungs-
richtlinien auch kontinuierlich 
verbessern. Aus diesem Grund 
war und ist auch ein überregio-
nales Treffen der Gesellenprü-
fungsausschüsse wichtig. Gera-
de auch, weil sich Prüfungsmo-
dalitäten ändern können und wir 
frühzeitig auf veränderte Vor-
aussetzungen eingehen möch-
ten“, so VDZI-Vorstandsmitglied 
Wenzel.

Aus Sicht des VDZI ist es wich-
tig, den Prüfungsausschüssen 
in allen Prüfungsfragen Hilfe-
stellungen aus rechtlicher Sicht 
zu geben und größtmögliche 
Unterstützung bei der Durch-
führung von Prüfungen anzu-
bieten. Die Veranstaltung wurde 
von den rund 30 Teilnehmern 
insgesamt positiv aufgenom-
men und soll wunschgemäß, so 
der allgemeine Tenor, in regel-
mäßigen Abständen wieder-
holt werden.  

Quelle: Verband Deutscher Zahntechniker- 
Innungen 

Top-Abschluss 
Vivien Hoppmann erbringt in Berlin-Brandenburg  

landesbestes Ergebnis in der Gesellenprüfung. 

Am 29. Februar 2016 wurden 90 
Lehrlinge feierlich freigespro-
chen. Dabei erhielten die besten 
Prüflinge eine gesonderte Aus-
zeichnung (ZT berichtete). Wie 
der Redaktion inzwischen mitge-
teilt wurde, verlief die Gesellen-
prüfung ganz besonders erfolg-
reich für Vivien Hoppmann. Die 
1993 geborene junge Frau legte 

2012 ihr Abitur ab und absolvierte 
anschließend ihre Ausbildung in 
der Ars Dentalis Zahnästhetik 
GmbH in Teltow unter der Leitung 
von Zahntechnikermeisterin Ute 
Thomas, Mitglied der Akademie 
Praxis und Wissenschaft und seit 
2013 von der APW/DGÄZ als „Ex-
pertin für ästhetisch-funktionelle 
Zahntechnik“ zertifiziert. 
Vivien Hoppmann konnte wegen 
ihrer außergewöhnlich guten 
Leistungen die Ausbildungszeit 
um sechs Monate verkürzen und 
schloss die Gesellenprüfung so-
wohl theoretisch als auch prak-
tisch mit der Note „gut“ ab. Sie 
war damit Landesbeste und 
wurde von ihrem Ausbildungs-
betrieb sofort fest eingestellt.  

Quelle: Ars Dentalis Zahnästhetik GmbH

V.l.n.r.: Gerd Lehmann (GPA-Vorsitzender), Kai Gajewski (Geschäftsführer Südbayerische Zahntechniker-Innung) 
und Walter Grob, Berufsschule Augsburg. 

Lehrlinge freigesprochen

„Hohe Ausbildungs- 
qualität erhalten“

VDZI-Vorstandsmitglied Heinrich Wenzel (Mitte) mit Dr. Carl-Michael Vogt (rechts) und Joachim Birke.
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Der öffentlich bestellte und ver-
eidigte zahntechnische Sachver-
ständige nimmt im Handwerk 
wegen der gesetzlichen Regelun-
gen im Zahnheilkundegesetz eine 
Sonderrolle ein. Aufgrund der feh-
lenden speziellen Fortbildungs-
angebote initiierte der Verband 
Deutscher Zahntechniker-Innun-
gen (VDZI) im vergangenen Jahr 
im Rahmen der Internationalen 
Dental-Schau (IDS) erfolgreich 
die erste Tagung speziell für den 
zahntechnischen Sachverständi-
gen. Nachdem sich die Teilnehmer 
im Rahmen der ersten Tagung 
positiv über die neue Plattform 
geäußert hatten, fand nun in Köln 
die zweite zahntechnische Sach-
verständigentagung statt.
„Wir haben festgestellt, dass es 
einen Informationsbedarf auf Sei-
ten der zahntechnischen Sachver-
ständigen gibt, den wir mit dem im 
vergangenen Jahr begonnenen 
Dialog aufgenommen haben. Ziel 
der VDZI-Initiative ist die Schaf-
fung einer dauerhaften Plattform 
zur Fort- und Netzwerkbildung für 
unsere Kollegen. Die Plattform 
bietet darüber hinaus die Möglich-
keit, dass wir uns mit den Sachver-
ständigen und diese sich unterein-
ander zu den zentralen Fragen der 
zahntechnischen Sachverständi-
gentätigkeit austauschen können“, 

so VDZI-Vorstandsmitglied Klaus 
Bartsch. Für die diesjährige Ta-
gung konnte der VDZI als Refe-

renten neben dem Vorsitzenden 
Richter des OLG Hamm, Frank 
Walter, und Rechtsanwältin Kat-
harina Bleutge auch das zustän-
dige Vorstandsmitglied der Zahn-
ärztekammer Nordrhein, Dr. Georg  
Thomas, gewinnen.

„Beauftragung, Orts- 
termin und Gutachten“ 

Der Beweisbeschluss des Gerichts 
ist für die Arbeit eines Sachver-
ständigen die zentrale Grundlage 

seiner Tätigkeit, so der Vorsitzen-
de Richter am Oberlandesgericht 
Hamm, Frank Walter. In seinem 

Beitrag „Beauftragung, Ortster-
min und Gutachten“ erläuterte er 
die zivil- und berufsrechtliche 
Seite des Vertragsrechts und wies 
auf die besondere Stellung des 
Sachverständigen als unabhängi-
gen Berater des Gerichts hin. 
Zum grundsätzlichen Inhalt der 
Beauftragung und zur Auftragser-
ledigung verwies er auf die Aufga-
be des Sachverständigen, den Auf-
trag dahingehend zu prüfen, ob 
die Unterlagen vollständig sind, 
ob das Bestellungsgebiet zutref-
fend ist, ob der Auftrag hinsicht-
lich Inhalt und Umfang unklar 
ist, ob die gesetzte Frist ausreicht 
und ob ein Grund für die Befan-
genheit des Sachverständigen 
vorliegt. Zur Frage des mögli-
cherweise notwendigen Orts- 
termins, also des Augenscheins 
vor Ort, wies Richter Walter auf die 
für den Zahntechniker geltenden 
gesetzlichen Regelungen nach § 1 
des Gesetzes über die Ausübung 
der Zahnheilkunde (ZHG) hin. 
Walter machte deutlich, dass im 
Fall des Konfliktes unter den Par-
teien ausschließlich das Gericht 
dem Sachverständigen Durchset-

zungsmacht verleihen und ihm 
unterstützend und beratend zur 
Seite stehen kann.

Abrechnung der Sach- 
verständigen-Leistungen

Rechtsanwältin Katharina Bleut-
ge, Rechtsanwältin und Referen-
tin beim Institut für Sachverstän-
digenwesen (IfS) in Köln, gab zur 
Anwendung und zum Vergütungs-
anspruch nach den umfangrei-
chen Regelungen des Justizver-
gütungs- und Entschädigungs-
gesetz (JVEG) wertvolle Hinweise. 
Bleutge zeigte auf, was beispiels-
weise unter der berechnungsfähi-
gen und nicht berechnungsfähi-
gen Zeit zu verstehen ist und wel-
che Tätigkeiten darunter fallen. 
Sie führte darüber hinaus aus, in 
welchem Fall der Sachverständige 
einen höheren als den für das 
Sachgebiet zugeordneten Stun-
densatz vereinbaren kann und 
welche Auslagen und besondere 
Aufwendungen erstattungsfähig 
sind.

Synergien in der Zahn- 
medizin und Zahntechnik

Beim dritten Schwerpunktthema 
des Tages ging es um die Fragen 
der Schnittstelle zwischen der 
zahnärztlichen und zahntechni-
schen Begutachtung. 
Im ersten Beitrag stellte Klaus 
Bartsch zwei Kompetenzfelder 
heraus, bei denen die Zusammen-
arbeit verbessert werden sollte. 
Anhand von Gerichtsentschei-
dungen erläuterte er, dass es für 
das Handwerk schädlich ist, wenn 
Gerichte hinsichtlich des Vergü-
tungsanspruchs des Zahntechni-
kers durch unzureichende oder 
fehlerhafte Parteivorträge die An-
gemessenheit der Vergütung auf 

das Niveau der gesetzlichen Leis-
tung herabsetzen. Auch auf das 
Kompetenzfeld der zahntechni-
schen Materialkunde ging Klaus 
Bartsch in seinem Beitrag ein. 
Anhand eines Mängelgutachtens 
stellte er einen Fall vor, bei dem die 
Beurteilung der falschen Materi-
alwahl bis zum zahntechnischen 
Gutachten unterblieben war. Dr. 
Georg Thomas, Mitglied des Vor-
stands der Zahnärztekammer 
Nordrhein, begrüßte die Zusam-
menarbeit zwischen den Kompe-
tenzfeldern. In seinem Beitrag 
stellte er insbesondere die Fragen 
heraus, die das Vertrauensverhält-
nis zwischen Zahnarzt und Patient 
betreffen und wies darauf hin, 
dass das Zahntechniker-Hand-
werk den zahnärztlichen Gutach-
tern im Fall der Beanstandung der 
angemessenen Vergütung Unter-
stützung zur Verfügung stellen 
sollte. Anhand von Beispielen aus 
Sachkostenlisten von Versiche-
rern erläuterte er die Problematik, 
vor der der Zahnarzt bei der Beur-
teilung der zahntechnischen Leis-
tung steht. Was ist nun angemes-
sen, wenn der Erstattungsunter-
schied für ein Modell zwischen 
den Erstattungslisten zweier Ver-
sicherer bei fast 60 Prozent liegt? 
Wie reagiert der Patient, wenn ihm 
mitgeteilt wird, dass der ihm in 
Rechnung gestellte Preis nicht 
angemessen ist? Hier habe das 
Zahntechniker-Handwerk die 
Aufgabe, mehr Leistungstranspa-
renz zu schaffen. 
Am Ende der Veranstaltung spra-
chen sich die Teilnehmer dafür 
aus, die zahntechnische Sachver-
ständigentagung fortzusetzen. 
Geplant ist eine Fortsetzung des 
Dialoges im kommenden Jahr, am 
Rande der Internationalen Den-
tal-Schau 2017 in Köln. 

Quelle: Verband Deutscher Zahntechniker- 
Innungen

Mit Neu- bzw. Nachwahlen 
haben sich das Präsidium und 
zwei Referatsleitungen des Ver-
bandes medizinischer Fachbe-
rufe e.V. auf der Bundeshaupt-
versammlung (BHV) am Wo-
chenende in Kassel neu aufge-
stellt. Nach 14 Jahren Amtszeit 
war Sabine Ridder als Präsiden-
tin zurückgetreten, um sich auf 
eine neue berufliche Heraus-
forderung zu konzentrieren. Als 
Präsidentin führt Carmen Gan-
dila das nunmehr zweiköpfige 
Präsidium, Vizepräsidentin bleibt 
Gabriele Leybold. Carmen Gan-
dila war im September 2014 
kommissarisch in das Amt der 
Vizepräsidentin, Ressort Tarif-
politik, gewählt worden. Die ge-
lernte Medizinische Fachange-
stellte aus Ingolstadt sieht den 
Schwerpunkt ihrer Arbeit in der 

leistungsgerechten Entlohnung 
aller vertretenen Berufsange-
hörigen. Mit der Änderung der 
Zusammensetzung des Präsidi-
ums wurde die Ressortbindung 
an das Amt aufgehoben.
Neu in der Struktur des Verban-
des medizinischer Fachberufe 
e.V. ist das Referat Zahntechni-
ker/innen. Als dessen erste Lei-
terin wählten die Mitglieder der 
BHV Karola Krell, Zahntechni-
kerin und Zahnmedizinische 
Fachangestellte aus Augsburg. 
Ihr Stellvertreter ist Werner  
Baumann, Zahntechnikermeis-
ter aus Nürnberg. Seit 2010 kön-
nen auch angestellte Zahntech-
niker/innen Mitglied im Ver-
band medizinischer Fachberu-
fe e.V. werden. Ziel der neuen 
Referatsleitung ist es, den Ver-
band unter den Berufsangehö-

rigen und den Arbeitgeberver-
tretern bekannt zu machen und 
ihn als starke gewerkschaftli-
che Interessenvertretung zu 
etablieren.
Nachgewählt wurde außerdem 
die stellvertretende Referatslei-

tung für Medizinische Fachan-
gestellte. Michael Hiebl, Medi-
zinischer Fachangestellter aus 
Ingolstadt, der diesen Posten seit 
2012 bekleidete, hatte seine Tä-
tigkeit auf Bundesebene been-
det. Seine Nachfolgerin ist Anita 

Marini, Medizinische Fachan-
gestellte aus der Nähe von 
Braunschweig.
Hannelore König, 1. geschäfts-
führende Vorsitzende: „Als Prä-
sidentin hat Sabine Ridder in 
ihrer Amtszeit viel für unsere Be-
rufe und den Verband erreicht. 
Dafür danken wir ihr ganz 
herzlich und werden ihre Ziele 
fortsetzen. Wir danken ebenso 
Michael Hiebl für sein ehren- 
amtliches Engagement und freu-
en uns, dass er uns als stellver-
tretender Vorsitzender im Lan-
desverband Süd erhalten bleibt. 
Gleichzeitig begrüßen wir alle, 
die sich neuen Aufgaben gestellt 
haben. Es sind keine leichten 
Herausforderungen, aber wir 
werden sie im  Team meistern.“  

Quelle: Verband medizinischer Fachberufe e.V.

Personalveränderungen im Bereich Zahntechnik 
Die Bundeshauptversammlung des Verbandes medizinischer Fachberufe e.V. tagte am 23. und 24. April in Kassel. 

2. Sachverständigentagung – Synergien nutzen
VDZI setzt Dialog mit zahntechnischen Sachverständigen fort.

V.r.n.l.: VDZI-Vorstandsmitglied Klaus Bartsch begrüßte die Referenten Rechtsanwältin Katharina Bleutge, 
Dr. Georg Thomas und Richter Frank Walter zur 2. VDZI-Sachverständigentagung in Köln.

Die Teilnehmer der 2. Sachverständigentagung.

Karola Krell, erste Leiterin des Referats Zahntechniker/innen, und Stellvertreter Werner Baumann.
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